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Jetzt kommt Bewegung in den Budget-Streit der Regierung. SPÖ-Kanzler

Faymann fordert immer heftiger die Besteuerung der Banken und der

Aktienhändler – und stellt erstmals die von Grasser eingeführten

Steuervorteile für Super-Reiche (keine Steuer auf Stiftungen) und

multinationale Firmen („Gruppenbesteuerung“) infrage.

ÖVP-Finanzminister Pröll steuert dagegen immer deutlicher auf eine

Erhöhung der Mineralölsteuer und eine neue „Öko-Steuer“ zu.

Benzin um 5 Cent teurer. Zwar hat die ÖVP noch kein Detail-Konzept für ihre

neuen Steuerpläne vorgelegt, nach ÖSTERREICH-Recherchen konkretisiert

sich die neue Öko-Steuer:

Die ÖVP will zunächst die Mineralölsteuer anheben,
was einen Liter Benzin ab 2011 um 5 Cent und ab 2012
sogar um 10 Cent verteuern würde.

Eine Normalfamilie würde damit schon im kommenden Jahr 47 Euro mehr

fürs Auto, 2012 sogar 94 Euro mehr zahlen müssen. Eine Pendlerfamilie

würde 2011 mit 243 Euro mehr und 2012 sogar mit 486 Euro mehr zur

Kasse gebeten.

Die neue Öko-Steuer (mit 30 Euro Steuer pro Tonne
CO2) würde eine Familie mit 200 Euro mehr belasten.

Je nach Sprit- und Heizverbrauch würde damit eine Familie im Schnitt im

kommenden Jahr mit 300 Euro, ab 2012 mit über 500 Euro belastet.

Banken zahlen 500 Mio. Gegen diese ÖVP-Pläne laufen jetzt Faymann und

die SPÖ Sturm. Im ÖSTERREICH-Interview lehnt Faymann höhere Steuern

auf Benzin ab und fordert massiv die Einführung einer Bankenabgabe bereits

ab Jänner 2011, selbst wenn die EU dies europaweit noch nicht beschließen

sollte.

Mit 0,7 % der Bilanzsumme würde diese Bankensteuer etwa die der ÖVP

nahestehende Raiffeisen-Gruppe ab 2011 mit über 100 Millionen treffen.

Ebenso rigoros will Faymann jetzt gegen Stiftungen vorgehen und die

Stiftungssteuer erhöhen (trifft die 100 Reichsten im Land im Schnitt mit 1

Million pro Familie) und auf alle Aktien-Transaktionen in Summe pro Jahr 700

Millionen Steuer einheben.
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ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Wie sehr kommt unser Budget unter Druck?

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Durch die Vorgabe, nur 3 % Defizit zu erreichen, sind alle

Länder Europas beim Budget sehr unter Druck. Gleichzeitig weiß jede

Regierung, dass ein zu starker Sparkurs die Wirtschaft bremst und die

Arbeitslosigkeit steigert. Wir sind in einer Doppelmühle – ich glaube nicht

mehr, dass die EU den beschlossenen Sparkurs beinhart einhalten kann. Aus

der Krise hilft uns nur mehr Wirtschaftswachstum.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Wie stark wird die Wirtschaft wachsen?

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Die Experten prognostizieren unter 2 Prozent. Das Problem

ist: Erst über 2 Prozent sinkt die Arbeitslosigkeit – wir brauchen also mehr

Wachstum, müssen weiter investieren.
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ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Vizekanzler Pröll sagt, Österreich droht das Schicksal

Griechenlands, wenn wir nicht sparen.

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Das ist überzogen formuliert – wir sind dafür gewählt, eine

Politik zu machen, die uns eben nicht in eine Situation wie die Griechen

bringt. Und natürlich muss man dafür sein Budget in Ordnung halten.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Wie soll das Budget saniert werden?

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Zunächst indem wir mittelfristig 3 Milliarden bei der

Verwaltung einsparen – zusätzlich will ich 1,7 Milliarden auf der

Einnahmeseite holen. Und zwar von denen, die die Wirtschaftskrise

verursacht haben: von den Banken und Spekulanten.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Wie soll das ohne Beschädigung der Wirtschaft

gehen?

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Ich bin mir sicher, dass die EU bis zum Jahresende

europaweit eine Banken-Abgabe und eine Finanztransaktionssteuer

beschließen wird. Wenn nicht, sollten wir als Österreich – wie bei der

Umweltpolitik – bei dieser gerechten Besteuerung eine Vorreiterrolle

übernehmen.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Ihre Pläne?

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Ich habe ein detailliertes Konzept erarbeitet: Ich stelle mir

vor, dass wir ab Jänner 2011 die Bankenabgabe und die Transaktionssteuer

für Spekulationen einführen. Und dass wir dann in sinnvoller Frist die

Steuerschlupflöcher für Superreiche schließen, also Stiftungssteuer und

Gruppenbesteuerung reformieren. Das bringt jene 1,7 Milliarden, die wir

brauchen.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Ihr Finanzminister will lieber Mehrwertsteuer,

Mineralölsteuer und Ökosteuer erhöhen.

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Kommt mit mir nicht infrage. Massensteuern auf

Lebensmittel, auf Heizkosten oder eine brutale Erhöhung des Spritpreises

werde ich als Kanzler nicht zulassen. Wir müssen verstärkt jene besteuern,

die in der Vergangenheit zu wenig zum Budget beigetragen, aber viel

erhalten haben – Banken, Superreiche, Spekulanten.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Das läuft auf einen Crash-Kurs mit dem

Finanzminister hinaus.

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Von Josef Pröll gibt es bisher nur Überschriften, keine

detaillierten Konzepte – deshalb kann es noch gar keinen Crashkurs geben.

Und es wird auch keinen geben – ich hätte gerne, dass ein Expertenrat die

von SPÖ und ÖVP vorgelegten Budgetpläne prüft und dann sagt, welche

richtig sind.

ÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICHÖSTERREICH: Eine Öko-Steuer ist für Sie denkbar?

FAYMANNFAYMANNFAYMANNFAYMANN: Ich bin für jede kluge Steuerreform bei Wärme-Sanierungen

und bei erneuerbaren Energien – aber ich werde nie zustimmen, dass wir 1,7

Milliarden über Massensteuern bei Benzin und Heizkosten holen. Da könnte

ja jeder Zweite nicht mehr Auto fahren...

KOMMENTIEREN
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Eines muss dringend einmal gesagt werden:
WEINBERL ist der sachlichste, fairste, verbindlichste, informierteste Poster, von dem
ich bisher gelesen habe.
Dazu gratuliere ich sehr herzlich und entbiete ihm meinen aufrichtigen Dank!
Wir alle können uns an ihm ein Beispiel nehmen. Und das ist nicht ironisch, sondern
sehr ernst gemeint.
Beste Grüße an WEINBERL, Ihr Hamurappi.

Genauso. Diese unverschämte Övp gehört in die Schranken gewiesen. Wider den
Abzockern und Umverteilern nach oben!!

So ists richtig!! Faymann muss hart bleiben, die Österreichische Volksausbeuter Partei
darf nicht den Ton angeben mit unverschämten Erhöhungen die wirklich nur die
armen trifft!! Wie kann man bitte nur überhaubt die ÖVP wählen?! Diese Großbauern
und Industriellen Partei! SPÖ X

Die ÖVP, die mit Öko wenig am Hut hat, will diese Steuer, weil man unter dem
Deckmantel Öko die Masse der Steuerzahler trifft und die reichen Freunde damit
schont. Aber sicher geht es einer ÖVP nicht um die Ökologie.

Es werden die Wahlen in der Steiermark und in Wien trotzdem oder gerade wegen der
Faymann-Politik von den Roten verloren werden!
Unwählbar, da dies ebenso nicht mehr die Partei des Bürgers ist.

@ branwhen

Gnädige Frau, Sie schreiben "Unwählbar, da dies ebenso nicht mehr die
Partei des Bürgers ist."
DAS IST ABER NICHT SO. Es ist nur so, dass viele Bürger glauben, dass
die SPÖ schuld am derzeitigen Desaster in so vielen Dingen ist. Doch wenn
Sie wirklich die Dinge betrachten und urteilen, MÜSSEN Sie doch einsehen,
dass NUR die SPÖ noch auf Seiten der Bürger steht. Die ÖVP hat ihr
Klientel, die FPÖ gar kein brauchbaren Programm -> den das Hetzen und
Polemisieren IST KEIN PROGRAMM !

Der Faymann sagt nur für Die Öffentlichkeit Nein, ingeheim meint er vielleicht und
sagen wird er dann, wenn es drauf ankommt, wie immer, wenn es um etwas geht nur
JA!!!!

Er ist ja der Ziehsohn vom rückgratlosen Fischer, der kann auch nicht anders, als sein
rotes Fähnchen nach dem Wind zu richten:-)))

ES ist ein Glück für Österreich, dass die SPÖ in (und an) der Regierung ist !! Was die
ÖVP allein da schon wieder dem "kleinen" Mann AUFDRÜCKEN WILL, ist eine
ungerechte und bodenlose Frechheit.
Man stelle sich vor, die ÖVP würde jetzt mit FP/BZ als STEIGBÜGELHALTER,
regieren > da würde wieder darübergefahren über alle ! Das waren die schlechtesten
Jahre für Österreich !! (Die höhsten Steuern, den Staat verkauft, das Pensionsalter
hinaufgesetzt, u.s.v. nachteilige Maßnahmen).
UND alle die die SPÖ so verdammen, die sollten nachdenken und nicht unqualifiziert
nörgeln !!

@weinberl
Bravo! ..und dazu diese Schüssel, Grasser, Eurofighter-Lobbyisten sowie
die ganze ÖVP/FPÖ-Bagage. Sieht man, was diese beste Regierung aller
Zeiten (sich) geleistet hat!

Löblich! Hier muss hart geblieben werden!

Armer Politiker Dr. Faymann,
will was besteuern was er nicht machen kann,
Was die Fehler der SPÖ sind, sieht man jetzt.
Mit der ÖVP kann man keine Regierung bilden, die sich gesellschaftspolitisch in das
andere Eck stellt.
Richtig gewesen wäre eine Minderheitsregierung der SPÖ, und offenen sein,
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